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Umsetzung 1n der WeltV heute autbereitet. Gerade 1n dıeser Zuspitzung liegt der Reıiz
der Studie Der doppelten Perspektive auf den Forschungsgegenstand wırd eıne dop-pelte nNntwort gegenübergestellt. Di1e besondere Leıistung der Studie liegt darın, dabe:
nıcht die exegetischen Laı1en un Ämateure den Lesern verlieren. In diesem
Sınne erreicht das wünschenswerte Zıel, Aass exegetische Fachpublikationen über die
eiıgenen Fächergrenzen hinaus 1ne breitere Leserschaft iinden und VO Systematıkernund praktischen Theologen ebenso w1e VO interessierten Laıien aktıv rezıplert werden
können. HUEBENTHAL,

LUBAC, HENRI ‚ARDINAL. D Augustinısme theologıe moderne. OUuUSs la direction de
Georges Chantraine, SJ, AVCC la collaboration de Megr. Patrick Descourtieux. Presenta-
t1on de Michael Fıgura (CEuvres completes; AILL, quatrıeme sect10n: Surnaturel). Parıs:
Les FEditions du ert 2008 MX NJL4AS8 d ISBN 978-2-204-08794=20

Zu den wichtigsten und tolgenreichsten theologischen Veröffentlichungen des>
NEeIN Jhdts gehört hne Z weıtel Lubacs ‚Surnaturel‘. Bedürtte CS für diese Einschätzungoch eınes Beweıses, genugte eın Blıck aut das Zweıte Vatikanische Konzil. Es vermıed
1ın allen seinen Dokumenten konsequent die bıs dahin ‚klassısche‘ Gegenüberstellung VO
Natur und UÜbernatur, damıt den Begritff eiıner NALUYA DUYA un! eınes ‚Zweı-Stockwerke-
Denkens‘, das die katholische Theologie lange eıt beherrscht und dem Lubac 1n seiınem
Werk den Kampf hatte. Der vorliegende der ‚UVICS completes‘ enthält 1U
nıcht das ‚Surnaturel‘ 4A4US dem Jahre 1946 selber (Wıederabdruck 1st für den Bd
El der Gesamtausgabe vorgesehen sondern die Überarbeitung und Ergaänzung dieses
Werkes, die Lubac 1965 ‚USamme miıt ‚Le mystere du surnaturel‘ veröftentlicht hat Nä-
herhın oreifen die Kap bıs VO ‚Augustinisme theologie moderne‘ gleichenKap.-Überschriften die Kap bıs I 9 die Kap bıs I11 FU 'eıl Über-
schrıtten die Kap bıs VI und das Kap das Kap VII VO ‚Surnaturel‘ auf. Es gehörtLubacs Arbeıitsweise, Reaktionen und Stellungnahmen aut seıne Veröffentlichungen

registrıeren un: auf s1e in weıteren Publikationen einzugehen. Das hat ZUr Folge, dass
INan uch 1n der Frage des ‚Surnaturel‘ seıne Entwicklung bestens verfolgen kann SO gehtdas SCNANNLE Werk VO 1946 seinerseıts aut Wwel schon 1931 veröttentlichte Artikel
rück (Deux augustinıens fourvoyes: Baıus Jansenuus, En RechSR DE 422443 un: Bn
540) Das hier vorliegende Werk geht 1U auf die FT 'eıl sehr kritischen Stellungen-nahmen VO Erscheinen VO ‚Surnaturel‘ bıs ELW ZUJahre 1965 eın (Smulders, de Bro-
glie, Fransen, Vanneste, Alfaro, Bouillard uSW.). Der vorliıegende enthält außer dem
Text VO  ; ‚Augustinisme el theologie moderne‘ eine ‚Präsentatıiıon‘ dieses Werkes AaUus der
Feder des bekannten deutschen Lubac-Spezıialısten Miıchael Fıgura I-XVII). Sıe behan-
delt erstens die Ursprünge VO ‚Augustinısme theologie moderne‘, zweıtens die
Grundideen VO ‚Surnaturel‘ und VO ‚Augustinısme et theologie moderne‘); drittens
bietet S1Ee einen Vergleich beider Veröffentlichungen, und arbeıtet viertens die aktuelle Be-
deutung des Werkes heraus. 971 erschien das hier angezeigte Werk 1n deutscher Über-
setzung VO Hans Urs Balthasarundem Titel „Das rbe Augustins“, und Z Wa  T als
erster Bd eınes Doppelbds mıt dem Titel „Die Freiheit der Gnade“ Das dieser Über-
SEIZUNgG vorangestellte Vorwort Lubacs, ebd /-11, 1STt unserem beigegeben (XXI-
XAXV) Beigegeben sınd dem Bd terner übersichtlic und alphabetisch angeordnet die
VO: Lubac in den Fußnoten zıtlerte Literatur (33 die französische Übersetzungder lateinischen un! sonstigen Zıtate des Autors 1n der Originalsprache, Was die Lesbar-
eıt des Textes für moderne Leser erheblich erhöht9iıne Lıiste VO Errata (465—
472) und schließlich eın Namensverzeichnis H.-J SIEBEN

KRIKORIAN, MESROB K, Dıie Armenische Kırche Materialien Zzur armeniıschen (36e-
schichte, Theologie un!| Kultur. Franktfurt Maın Peter Lang, Za korrigierte Aut-
lage 2007 307 d ISBN 978-3-_-631-55892-8

Dieses Buch wiırd Spuren- 1n der armenischen Hıstoriographie hiınterlassen: Erstmals
zußert eın hochrangiges Mitglied der Kıirche Zweıtel der otfiziellen Kırchenge-schichte. Ausgerechnet Mesrob Krikorian, Erzbischof und Patrıarchaldelegat für
Mitteleuropa mıiıt S1ıtz 1n Wıen, stellt einen der wichtigsten Gründungsmythen seiıner
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BUCHBESPRECHUNGEN

Kirche 1n Frage: das Bekehrungsjahr Armeniens 301 Chr. In seiınem uch verlegt
das 1)atum 1Nns Jahr 314

Die Armenische Apostolische Orthodoxe Kirche nach ıhrem Gründer, dem (jre-

ZOrUS dem Erleuchter, uch als gregorianische Kırche bekannt gehört den altoriıen-
talischen Kırchen. Nac eıner UÜberlieterung erreichten wel Jünger Chrıstı, Thaddäus
und Bartholomäus, Armenıen und verkündeten Ort das Evangelıum. Dementsprechend
wurde ıIn der Geschichte OIl P’awstos Buzandaran aus dem Jhdt das Katholikosat Ar
enlıens wiederholt auch als 995-  1 Stuhl des Thaddäus“ bezeichnet. Bıslang geht dıe of-
zielle Kirchengeschichte Armeniens davon aus, Aass das Chrıstentum ım Jahr 301 iın Ar-
menıen als Staatsrelıgıon eingeführt wurde. Von daher erinnerten dıe Republık Armenıen
un! die Armenische Kırche ım Jahr 7001 fejerlich aAll die Taufe des Volkes VOT 1.700 Jahren.

Schreiben C: Februar 2001 dankte auch Papst JohannesIn seiınem Apostolischen
ZUuU Christentum.Paul H4: dem armenischen 'olk Mr seıne lange geschichtliche TIreue“

FEıne Ireue, „dıe Verfolgung und Martyrıum kennengelernt hat-. schrieb der Papst.
„Wenn der Westen heute treı seiınen lauben bekennen darf, annn schuldet c5 uch
denen, die sıch aufgeopfert und die m1 dem eigenen eıb dl€ christliche Welt geschützt
haben bıs ıhren entferntesten Nachkommen.“ Um dem armenischen 'olk uch PCI-
sönlıch seıiner Bekehrung gratulieren, besuchte der Bischot VO Rom 223 Sep-
tember 2001 Z ersten Mal persönlich das altchristliche and

Vor allem dıe „Jüngsten w1ssenschaftlichen Forschungserkenntnisse” veranlassten
Erzbischot Krikorıan, seıne lesenswerte Studıe ZUrFr Geschichte der Armenischen Kirche

leichwohl belegt die Verschiebung des1n einer überarbeıteten Fassung vorzulegen. die schon trüherDatums nıcht MI1t sondern mıt längst bekannten Argumenten,
7U geführt hatten, die Bekehrung der Armenıier mi1t dem Jahr 319 Iso dem Mailänder
Protokall bzw. der Toleranzerklärung Kaıser Konstantıns, 1ın Verbindung bringen.

Der Erzbischof betont, dass die armeniısche Kirchengeschichte als Glaubenserfahrung
bıs heute unzertrennlic. mI1t der nationalen Identıität und dem Schicksal des armen1-
schen Volkes einhergehe Konkret berichtet Krikorian VO der leidvollen Geschichte des
armenischen Volkes und seiner Kırche, die einen Jahrhundertelangen Überlebenskampf
ın eiınem feindlichen Umtfteld führen mMUSSTIeE Alleın während des Völkermordes den
christlichen Armenıiern 1915 bıs 1923 1in der Türkeı starben L5 Millionen Menschen. FEın

heıt, das die offizielle Türkeı bıs heute leugnet. Austühr-Verbrechen die Mensch
ıch zıtlert der Autor die Berichte der deutschen Diplomaten VOT (OIrt ber die „Arme-
nierverfolgung“,. 50 telegrafierte Botschafter Graf Paul VO Wolff-Metternich

Juli 1915 nach Berlın: Dıiıe Armenierverfolgung 1n den östlıchen Provınzen sınd 1ın
ıhr etztes Stadıum Dıie türkische Regierung hat sıch 1n der Durchführung

der armenischen Frage durch die Vernichtung der armen1-ıhres Programms: Erledigung
sche Rasse, weder durch MHSCETEC Vorstelungen och durch die Vorstellungen der amer1-
kanıschen Botschaft un: des päpstlichen Delegaten, noch durch Drohungen der
Ententemächte, allerwenıgsten ber durch dıe Rücksicht auf dıe öffentliche Meınung
des Abendlandes beirren lassen.“ Am nde W ar dl€ yröfßte christliche Gemeinde 1n Ana-
tolien vollständıg vernichtet.

die Lıturgie und From-Daneben erläutert Krikorian das Prımat und dıe Autorıi1tät,
migkeıt der Armenischen Kıirche. Der Theolog beschreibt dıe Rechtslage seıner Kirche
1n den verschiedenen Epochen 1m Osmanischen und 1m Russischen Reıich! außerdem
ihre Rechtsstellung 1M unabhängıgen Armenıien. Der Erzbischot würdıgt auch die hıs-
torische Rolle der Armenischen Kırche in der Regıion. Erinnert se1l in diesem /Zusam-

menhang die Bekehrung der Georgıer, dxe Erfindung der georgischen Khutsuri1-
Schriftt der die Christianısierung des kaukasıschen Albanıen (Berg-Karabach).

Besonders ınteressant sınd die Ausführungen dCS Autors 1n Bezug die Haltung
der Armenischen Kirche den Konzıilıien. Dıie Beschlüsse der ersten Tel übernahmen

Konzil VO Chalcedon weder 1mM posıit1-die Armenıier einhellıg. „Das oyleiche kann
schreıibt Krikorian. Das hält ıhn nıcht da-Ve  - noch 1m negatıven ınn gESaAgL werde

VO ab, wenı1g spater tür die offizielle blehnung halcedons durch die Armenische
Kırche neben theologischen VO allem politische Gründe anzugeben: bwohl Byzanz
massıven ruck ausuübte und die Armenıier untereinander zerstrıtten T1, ehnten s1e
die Konzils-Beschlüsse mehrheitlich aAb
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Originell smd uch die Schlusstolgerungen des Autors über die spirıtuelle Rezeption
der ökumenischen Konzıle. Krikorian betont, A4ss die ersten rel ökumenischen Kon-
1ıle das Fundament des Glaubens und der Einheit der christlichen Kıirche selen. „Viele
Kirchen haben den authentischen Glauben erhalten, ındem S1e Chalcedon annahmen,
manche Kırchen haben ıh: bewahrt, ohne Chalcedon akzeptieren“, stellt der Erzbi-
schof test. 7war selen alle ökumenischen Synoden nach Ephesus als historische
Ereignisse anerkannt, mussten ber nıcht „notwendıigerweise VO allen Kırchen rez1-
pıert werden“. Er empfiehlt, 4Sss sıch alle Gilieder der Kırche innerhalb der Okumene
auf eıne christologische Formel un Interpretation einıgen. „Dann 1St das Recht und
dıe Pflicht der einzelnen Kırchen, 1m Laufte der Zeıt die Theologoumena un! anones
der Konzıile, die 1n Diskussion stehen, benützen.“

Ausdrücklich kritisiert der Autor den FEgozentrismus der Kirchen, dıe auffordert,
‚christozentrisch“ se1n. In diesem Sınne spricht VO der „Iragödıe der Christen“
dıe sıch darın manıtestiere, ass „Jede Kırche die Auffassung vertritt, LLUT S1e allein ware
die einZ1g wahre Kirche“ In der TIradıition des Okumenismus der Armenischen Kırche
fragt uch Krıkorınan, ob O® »”  NS einem glücklichen T3.g“ gelinge, S autfs Neue
Christus als ÜHABSCTeINn Herrn un Erlöser bekennen, un! u1nls alle VOT demselben Altar
nıederzuknien“? MANUTSCHARJAN

Systematische Theologie
RAHNER, KARL, Sämtliche Werke; and Erneuerung des Ordenslebens. Zeugni1s tür

Kıirche un: Welt. Bearbeıtet VO Andreas Batlogg. Freiburg Br. Herder 2008
1X1/801 S, ISBN 978_2.451-72379725-6

In der Lıteratur wiırd bisweilen unterschieden zwıischen dem „trommen“ Rahner un!
dem „wissenschaftlichen“ (spekulatıven, unklen und schwer verständlıchen) Rahner

Aut den ersten Blick mMag diese Unterscheidung sinnvoll se1nN; Ss1e 1st ber letztlich
doch falsch. Der „tromme“ Rahner und der ‚spekulatıve“ sınd identisch. Das hängt mıt
Rıs Methode In seıiner Phiılosophie (vor allem 1n den trühen Werken „Geıist
ın Welt“ und „HöOorer des Wortes”) und uch 1n seiıner Theologie benutzt dıe 1nN-
entale Methode Dıiese hat annn (ım Fortgang seiner Arbeiten) spirıtuell überhöht.
Insofern Wllrde ich be1 VO einer „spirıtuell gewendeten transzendentalen Methode“
reden. Das will besagen: Für steht der Mensch immer schon VOT dem unbegreiflichen
Geheimnnis seınes Lebens, das WIr Ott CI1HEN. Noch die kompliziertesten theologı1-
schen Einzelthemen vermochte sehen und darzustellen als Ausdruck dieser
Grundsıituation des Menschen VOTr dem unbegreiflichen Ott. Wenn ber der Mensch
ımmer schon VOTr (Gott steht, dann bleibt ıhm 198058 eıne tundamentale Option: Entweder

bejaht diesen Ott (1st Iso 1n diesem 1nn gläubıg bzw. tromm) der lehnt ‚Ott 1b (1st
Iso 1n diesem 1nnn ungläubig).

Al 1es sollte INall VOT Augen aben, wenn I1a  - den vorliegenden Bd 1n die Hand
nımmt, der VOoO Andreas Batlogg ganz mMUuUstier ltig bearbeitet wurde Der enthält
die tolgenden sechs Teıle und einen Anhang: Teı (Ordensexistenz, 'eıl (Je
sultenporträts, 145—209); 'eıl Quellen ignatianıscher Spirıtualität, 211-271); 'eıl
(Stellungnahmen ZUuU Jesuı1tenorden, 273-—350); Teıl (Aspekte des Ordenslebens, C 50
582); eıl (Unveröffentlichtes, 583-675); 1mM Anhang (677-801 sınd die editorischen
Anmerkungen und nützliche Regıster abgedruckt.

Natürlıiıch kann das hier veröffentlichte Materı1al nıcht einmal andeutungsweise VOLSC-
stellt werden. Der Rez INUuSssS sıch auf einig_e „Kostproben“ beschränken. Er hat Wwe1l
Aufsätze ausgewählt, VON denen meınt, S1C seıl1en für typisch. In dem Beıtrag „Er-
tahrungen eines katholischen Theologen“ 7-57) werden reı Erfahrungen besonders
1ın den Mittelpunkt gestellt: / war weıfß jeder Theologe, 4SSs alle theologischen Aussagen
analoge Aussagen sınd An sıch 1sSt das eine Selbstverständlichkeit. ber „Wıe wen1g 1St
diese theologische Selbstverständlichkeit, das w1e ine Entelechie wirklich adıikal
und unerbittlich UNseTE ZEeEsAMTE Theologıe 1n allen ihren Aussagen durchdringt, W1e
sehr klingen 1ISCTE Aussagen VO den Kathedern und auch VO: den Kanzeln und AUS
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